
Der Koran  und die arabische Sprache
Grundlage des Korans ist die hocharabische Sprache.
Sie ist aufgebaut auf den Konsonanten, Vokale spielen nur eine Nebenrolle. Sie gilt als sehr logisch aufgebaut und umfasst einen reichen Wortschatz.
Das Hocharabisch des Korans gilt unter Muslimen als die höchste sprachliche Kunst, die zu erreichen ist. 
Vorausgegangen ist dem Koran eine reichhaltige erzählerische Tradition der beduinischen Araber, für die das gesprochene Wort einen unschätzbaren Wert hat, der sehr gepflegt wurde. (So gibt es die Legende von einer beduinischen Mutter, die ihrem Kind vor dem Zelt den Hintern versohlte, weil es sich grammatikalisch falsch ausgedrückt hatte.)

Dichter hatten einen hohen Rang (sie waren sozusagen die Stars der beduinischen Kultur). Streitigkeiten und Konflikte zwischen Stämmen wurden zum Teil über Dichter beigelegt, die gegeneinander antraten. Dem Stamm mit dem besseren Dichter wurde der Sieg zugesprochen. Es gab auch hoch angesetzte Dichterwettbewerbe, die siegreichen Gedichte wurden im ganzen Land verbreitet. Sie wurden unter anderem auch an der Kaaba veröffentlicht.

Mohammed hat eine dieser Formen aufgegriffen und seine Texte in Reimprosa verfasst. 

Er weist aber ausdrücklich von sich, ein Dichter zu sein und stellt den Koran als das Wort Gottes weit über die üblichen Dichtungen. Einige der Dichter und Dichterinnen, die gekonnte Spottverse auf ihn dichteten und ihn und Allah damit verunglimpften, ließ er beseitigen.

Da der Koran nur in dieser Form gelesen werden darf, ist die hocharabische Sprache seit 1400 Jahren  unverändert.
Daneben haben sich verschiedene arabische Alltagsversionen herausgebildet, von denen das ägyptische Arabisch die gebräuchlichste ist.

In den Koranschulen lernen muslimische Kinder bis heute hocharabisch, damit sie den Koran rezitieren können.

Schon die arabischen Gedichte wurden nicht einfach nur gesprochen, sondern mit viel Betonung rezitiert. Dies gilt auch für den Koran. Diesen gut zu rezitieren, gilt als eine hohe Kunst und Menschen, die diese Kunst in ungewöhnlicher Weise beherrschen, werden hoch geachtet.

